



Kaum Kontrollen der Spritpreis-Meldungen durch das 
Bundeskartellamt – benzinpreis.de kritisiert die laxe 
Praxis der Markttransparenzstelle 

 
München,  7. Juli 2025 – Das Verbraucherportal benzinpreis.de übt scharfe Kritik am Bundeskartellamt: 
Die Markttransparenzstelle für Kraftstoffe (MTS-K) verzichte weitgehend auf eine aktive, datenbasierte 
Analyse der Kraftstoffpreismeldungen und verlasse sich stattdessen fast ausschließlich auf Hinweise von 
Verbrauchern. Das geht aus einer aktuellen Auskunft des Bundeskartellamts auf einen Antrag nach dem 
Informationsfreiheitsgesetz (IFG) sowie eigenen Untersuchungen von benzinpreis.de hervor.


„Das Bundeskartellamt sitzt auf einem riesigen Datenschatz, nutzt ihn aber kaum, um Verstöße 
aufzudecken. Stattdessen müssen erst Bürger Alarm schlagen.“, kritisiert Martin Richter, Sprecher von 
benzinpreis.de. 

Keine aktive Datenanalyse – Kartellamt verweist auf Latenz 
Tankstellenbetreiber sind gesetzlich verpflichtet, Preisänderungen binnen fünf Minuten an die MTS-K zu 
melden. In vielen Fällen enthalten die gemeldeten Datensätze nicht nur die Übermittlungszeit, sondern auch 
den Zeitpunkt der tatsächlichen Preisänderung an der Zapfsäule. Damit wäre es möglich, die Einhaltung der 
Fünf-Minuten-Frist automatisiert zu prüfen.


Doch laut Bundeskartellamt wird diese Möglichkeit nicht genutzt. Die Behörde verweist auf angebliche 
technische Latenzen bei der Datenübertragung, die präzise Messungen erschweren würden. Eine 
automatisierte, systematische Kontrolle finde daher nicht statt.


benzinpreis.de hält diese Begründung für nicht plausibel. 


„Die Latenz im Internet liegt schlimmstenfalls bei wenigen Sekunden – niemals bei mehreren Minuten. 
In unseren eigenen Recherchen haben wir unzählige Fälle dokumentiert, in denen Preisänderungen 
erst mit großer Verzögerung gemeldet wurden. Das sind keine technischen Latenzen, sondern klare 
Verstöße gegen die Meldepflicht“, erklärt Richter. 

Konkrete Nachweise durch benzinpreis.de 
In mehreren Veröffentlichungen – darunter „Die große Benzinpreis-Täuschung“ und ein Update dazu – hat 
benzinpreis.de dokumentiert, dass zahlreiche Tankstellen ihre Preisänderungen teils erst nach erheblichen 
Verzögerungen an die MTS-K melden. Verbraucher erhielten in der Zwischenzeit falsche Preisangaben in 
Apps oder Online-Portalen, was potenziell zu deutlich höheren Tankkosten führt.


„Die Verbraucher zahlen Millionen zu viel, weil sie sich auf veraltete Preisangaben verlassen. Jeder 
zusätzliche Cent pro Liter Benzin oder Diesel kostet die Autofahrer in Deutschland knapp 
400 Millionen Euro pro Jahr*. Das Kartellamt könnte diesen Schaden verringern, wenn es seine 
eigenen Daten konsequent auswerten würde.“, kritisiert Richter. 

* Laut Statistischem Bundesamt DESTATIS tankten die privaten Autofahrer im Jahr 2022 17924 Millionen Liter Diesel und 22006 
Millionen Liter Benzin, zusammen 39930 Millionen Liter. Steigt der Preis um 1 Cent je Liter, entstehen für private Verbraucher 
Mehrkosten in Höhe von 399,3 Millionen Euro.


Behörde wartet auf Beschwerden statt aktiv zu prüfen 
Statt ihre eigenen Daten konsequent auszuwerten, verlässt sich die MTS-K fast vollständig auf externe 
Hinweise:


•	 Beschwerden erreichen die Behörde per E-Mail, Telefon oder über automatisierte Schnittstellen 
der Verbraucher-Informationsdienste (VID).


•	 Besonders relevant sind laut vorliegender Auskunft der Markttransparenzstelle die wöchentlichen, 
automatisierten Beschwerdedaten der VID, die gezielt auf problematische Tankstellen hinwiesen.
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•	 Erst nach solchen Hinweisen prüft die MTS-K einzelne Fälle und nimmt gegebenenfalls Kontakt zu 
den Tankstellenbetreibern auf.


„Das bedeutet im Klartext: Das Kartellamt prüft nicht von sich aus, ob Meldepflichten verletzt werden. 
Warum das so ist, bleibt eine offene Frage.“, so Richter. 

Zehntausende Beschwerden – keine Sanktionen 
Die reaktive Arbeitsweise zeigt sich auch darin, dass trotz tausender Beschwerden bislang kein einziges 
Bußgeld verhängt wurde:


•	 2022: ca. 15.600 Beschwerden


•	 2023: ca. 12.300 Beschwerden


•	 2024: ca. 16.400 Beschwerden


Diese Zahlen betreffen ausschließlich Fälle, in denen sich innerhalb einer Woche mindestens zehn 
Beschwerden auf dieselbe Tankstelle bezogen. Beschwerden, die auf technische Probleme einzelner VID 
zurückzuführen waren, wurden vorab aussortiert.


„Dass es bei dieser Größenordnung von Beschwerden keine Bußgelder gibt, ist für Verbraucher 
schlicht unverständlich“, kritisiert Richter. „Ohne Sanktionen ermutigt das Anbieter geradezu, sich 
nicht allzu genau an die Regeln zu halten.“ 

Hohe Preisänderungsfrequenz bleibt unbehelligt 
Auch beim Thema der extrem häufigen Preisänderungen bleibt das Kartellamt weitgehend untätig. Sehr 
viele Tankstellen melden mehr als 20 Preisänderungen pro Sorte und Tag. Selbst wenn alle Meldungen 
pünktlich erfolgen, entstehen dadurch lange Zeiten, in denen Verbraucher falsche Preise angezeigt 
bekommen.


„Das Kartellamt räumt selbst ein, dass diese Praxis den Preisvergleich für Verbraucher erheblich 
erschwert. Doch statt Daten zu analysieren und Vorschläge zur Verhinderung dieser Auswüchse zu 
machen, beschränkt man sich auf Beobachtungen und Studien.“, so Richter. 

benzinpreis.de fordert proaktive Kontrollen und Sanktionen 
benzinpreis.de fordert daher vom Bundeskartellamt:


•	 Automatisierte Auswertung der vorhandenen Zeitstempel, um Meldeverspätungen unabhängig von 
Beschwerden zu erkennen.


•	 Aktives Monitoring der Preisdaten und des Meldeverhaltens, statt sich ausschließlich auf Hinweise 
Dritter zu verlassen.


•	 Konsequente Sanktionen bei vorsätzlichen oder wiederholten Meldeverstößen, etwa Bußgelder.


•	 Konkrete Vorschläge an die Politik, um die Zahl der Preisänderungen pro Tag zu begrenzen und die 
Preistransparenz für Verbraucher zu verbessern.


„Die Markttransparenzstelle heißt so, weil sie für Transparenz sorgen soll. Doch solange sie ihre 
eigenen Daten nicht aktiv nutzt, scheitert dieser Anspruch. Bürger und Steuerzahler haben ein Recht 
auf funktionierende Behörden. Verbraucher haben ein Recht auf verlässliche Informationen. Das 
Bundeskartellamt ist aufgefordert seine Versäumnisse zu korrigieren.“, so Richter abschließend. 

Kontakt:


 
benzinpreis.de E-Mail: team@benzinpreis.de  Tel.: 01755604256


Anhänge: Auskunftsersuchen nach dem Informationsfreiheitsgesetz, Auskunft des Bundeskartellamts
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E-Mail-Antwort des Bundeskartellamts vom 4. Juli 2025, 9:30h:
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